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Prisma
Armer Fussball
Am Schluss seiner Kicker-Laufbahn

in der Schweiz stellte Karl-
Heinz Rummenigge fest: «Die
Schweiz ist ein reiches Land - und
reich ist für Fussball nicht unbedingt

eine positive Voraussetzung!»
oh

I Fehltritt
Beim Fest der Kölner SPD kletterte
aus einer Plastiktorte eine Schöne

und begann zu stripteasen. Drei
empörte Frauen stoppten sie, zogen
dafür SPD-Führer Toni Klefisch

vor Wut halb aus. Die französische

Tortentänzerin Veronique: «So was
machen nur unattraktive,
frustrierte Frauen voller Neid!» ks

Der Schauspieler
oder

Allen Rollen gewachsen

VON PETER MAIWALD

Am Montag stelle ich einen Baum dar.
Ich begebe mich zu der Stelle, wo einmal ein
Baum stand, und nehme sie ein. Es ist gar
nicht so leicht, einen Baum zu spielen, wenn
man nur Botanikbücher hat. Machen Sie

mal das Knorrige! Oder das Gertenschlanke,

Biegsame der jüngeren Äste! Oder diese

Standhaftigkeit der Stämme! Wer nicht
verwurzelt ist, braucht einen Baum gar
nicht erst anzulegen.

Am Dienstag spiele ich, wo früher einmal
Gras wuchs, das Gras, eine schwierige Rolle,
und lasse mich treten und richte mich wieder

auf und lasse mich treten und so weiter.
Em anspruchsvoller Part, und ohne
Durchhaltevermögen nicht zu machen! Das Riedgras

gelingt mir am besten. Da bin ich vom
echten nicht zu unterscheiden.

Am Mittwoch lege ich einen Fluss an,
aber einen, m dem noch gebadet werden
kann, und verströme mich auf diese Weise.
Die Rolle liegt mir, da sie mit
Beifallsrauschen verbunden ist.

Am Donnerstag verwandle ich mich in

Luft, aber in solche, die man noch atmen
kann, und steige den Leuten in die Nase
oder zwänge mich durch ihre Luftröhren.
Eine durchsichtige Aufgabe, die ohne
Innerlichkeit und Empfindung nicht zu
machen ist.

Am Freitag gebe ich einen Wald, einen
deutschen, versteht sich, und natürlich
einen, wie er früher war. Da habe ich Platz
für Massenszenen und gelungene
Einzelauftritte. Der Wald ist der Gipfel meiner
Schauspielkunst. Das sagen alle.

Am Samstag bin ich als unberührte
Landschaft zu sehen und liege einfach nur so

da, so dass am Ende alle Leute, weil sie meine

Kunst nicht fassen können, ausrufen:

«Wie gemalt!» Mit derartigen
Missverständnissen muss ein Künstler leben.

Am Sonntag spiele ich Gott in Frankreich,

ein Stück zur Völkerverständigung,
aber eigentlich hegt mir Agitprop nicht.

Früher spielte ich Menschen. Alte und

junge, gebrechliche und starke, gute und
böse. Sogar beide Geschlechter. Aber wer
will heute schon Menschen sehen?

Und dann war da noch

das Drehbuch, bei dem man sich fragte, wo da eigentlich der Dreh ist. am

Ohne Fress-Rekorde
Aus gesundheitlichen und ästhetischen

Gründen will das Guinness-
buch der Rekorde in der nächsten

Ausgabe die Höchstleistungen auf
dem Gebiet Essen/Trinken streichen.

Betroffen sind insgesamt 43
Fress- und Saufrekorde, von denen
allein 25 von dem Briten Peter
Dowdeswell gehalten werden... -te

Literaturbulenz
Das Baden-Badener Kritikertreffen

zur Verleihung des «Preises des

Literaturmagazins 1989» schloss

mit dem Zitat: «Je preiser gekrönt,
desto durcher gefallen!» bo

Spuren im Sand
Aus einer Chronik des «RRC
Endspurt Mannheim»: «Zwei
verstorbene Vorstände hatten ihre
Spuren hinterlassen und brachten
den Verein an seine Existenzgrenze.»

-te

Lpropos
rlückbrij

A1
GIuckDringer
Im «Kriminalmuseum» einer

Stadtpolizeit befindet sich unter
den Mordinstrumenten neben

Bügeleisen und Wallholz auch ein
massives Hufeisen. ea
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